
... durchs Dorf und sieht an
der Queller Straße einen voll-
gestopftenAbfallbehälter, an-
dem auch noch ein prall ge-
füllter Beutel dranhängt. Ent-
sorgen hier Leute ihren Haus-
müll, fragt sich
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nNotdienste
Ärztlicher Bereitschafts-

dienst, Telefon 116117, 15 bis
22 Uhr Notfallpraxis am Kli-
nikumBielefeld-Mitte.
Apotheke: Linden-Apothe-

ke, GartnischerWeg 98, Halle,
Tel.: 05201/4989.

nRat und Hilfe
Mobiles Hospizteam, Tele-
fon 0172/1877259.

nRathaus/Bürgerberatung
8 bis 12.30 Uhr.

nBibliothek
Hauptstelle amKirchplatz

14 bis 18 Uhr geöffnet.

nBäder
Hallenbad, geschlossen.

n Jugendliche
Jugendkeller, 18 bis 21 Uhr
geöffnet.

nVeranstaltung
Heimatverein Amshausen,
17Uhr Jahreshauptversamm-
lung, Alte Feuerwehr Ams-
hausen.

Tageskalender
Beim OWL-Abwassertag in Steinhagen geht es diesmal nicht um Technik – wie sich Jung Pumpen in herausfordernden Zeiten aufstellt

Klimawandel und Fachkräftemangel
Von Annemarie
Bluhm-Weinhold

STEINHAGEN (WB). Natürlich
stellt der Klimawandel die
Wasserwirtschaft vor neue
Herausforderungen – doch
Stadtentwässerung, um nur
ein Schlagwort zu nennen,
kann nur gelingen, wenn es
auch genügend gut ausgebil-
dete Fachkräfte gibt.Wieman
diese gewinnt –undhält -, das
war jetzt Thema beim 14.
OWL-Abwassertag bei der
Firma Pentair Jungpumpen
in Steinhagen.
Jahr für Jahr lädt dasUnter-

nehmen zu einer solchen
Fachtagung ein – meist mit
einem Schwerpunkt aus dem
technischen Bereich. „Doch
diesmal hat uns der Außen-
dienst gespiegelt, dass es vor
allem ein drängendes Prob-
lem gibt: den Fachkräfteman-

gel“, sagte Marco Koch, Leiter
Verkaufsförderung.
Prof. Dr.- Ing.HelmutGrün-

ing vonder FHMünster zeigte
in seinem Einführungsvor-
trag die Potenziale imBereich
der Wasserwirtschaft auf –
ebenso wie die Herausforde-
rungen der Zukunft. Immer
mehr Starkregenereignisse
belasten auchdie Städte. „Oh-
ne Stadtentwässerung versin-
ken wir im Abwasser“, so
Koch. Doch alle Pumpen-
Technik des Steinhagener
Herstellersnutztnichts,wenn
es nicht auch Fachkräfte gibt,
die sie einbauen. „Der Fla-
schenhals ist das Handwerk“,
so Koch. Indes sucht Jung
Pumpen auch Servicemit-
arbeiter für den Kunden-
dienst.
Wie kann man junge Leute

aber interessieren für die
Wasserwirtschaft? Wie kann

man sie mit der Breite der
Themen und Tätigkeit auf
handwerklicher wie akade-
mischer Ebene vertraut ma-
chen? Und wie kann man ih-
nen die Bedeutung dieser
Aufgaben in Zeiten des Kli-
mawandelsundderKlimafol-
genanpassung begreiflich
machen? Das Bewusstsein
für Klimawandel und die He-
rausforderungen, die aus Ext-
remereignissen entstehen,
dürfte insbesondere bei jun-
gen Leuten wachsen, so die
Erwartung. Lässt sich daraus
Potenzial für Arbeitgeber
schöpfen?

Junge Leute mit
MINT-Qualitäten gefragt

Junge Leute mit Qualitäten
in denMINT-Fächern sind ge-
fragt – an der FH Münster et-
wa können sie in einem
Schnuppersemester ihre Inte-
ressen erkunden, um dann in
dem inzwischen hoch spezia-
lisierten Fächerkanon ihren
Favoriten zu finden.Einegute
Möglichkeit, sich in der Stu-
diengänge und Berufe zu-
rechtzufinden,meintMonika
Sator aus dem Marketing bei
Jung Pumpen.
Verschiedene Referenten

setzten sich im Laufe des Ta-
ges auchmit weitergehenden
Fragen auseinander. So stell-
ten Melita D’Souza und Ku-
landa Shakirova-Haase „Mo-

dernes Recruiting – Gewin-
nung vonMitarbeitenden am
Beispiel von Pentair“ vor.Wie
Mitarbeitermotivation auf
sozialer Ebene entsteht, das
erläuterte Marc Jürgen (Tun
und Praxis). Mitiarbeitermo-
tivation auf Entlohnungsbe-
ne, das war Thema von Peter
Reininghaus (Reininghaus
Lohnkonzept). Beide Vorträ-
ge standen unter der Prämis-
se der Attraktivität eines
Unternehmens und der Ent-
wicklung einer Arbeitgeber-
marke.
Herbert Reithmeir (DLS

Unternehmensberatung)
und Han Christian Jung
(Kanzlei Schiche&Jung) be-
schäftigten sichmit dem The-
ma „Arbeitszeit ist Lebenszeit
und Arbeitszeit muss Spaß
machen!“ Der etwas flapsig
formulierte Titel sollte nicht
darüber hinwegtäuschen,
dass es um den entscheiden-
den Punkt geht: Nach wel-
chen Kriterien suchen sich
Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer ihren Arbeit-
geber aus – und was hält sie
dann auch in einem Unter-
nehmen? Daran schloss sich
die Diskussion um eine At-
traktivitätssteigerung der
Wasserwirtschaft für den
Arbeitsmarkt an.
Eine Ausstellung im Tech-

nikum des Jung Pumpen-Fo-
rum rundete den Tag ab. Dort
waren nicht nur Neuheiten

befreundeter Unternehmer
zu sehen, sondern auch ein
Modell der FH Münster, das
computeranimiert Nieder-
schläge undAbfluss vonWas-
ser anhand bestimmter Topo-
grafie deutlich machte. Besu-
cher konnten das Gelände in
der großen „Sandkiste“ verän-
dernundRegen erzeugen – in
der dreidimensionalen Dar-
stellung zeigte sich genau, wo

sichWasser sammelt, und wo
es abfließt. Kein Berech-
nungsmodell, sondern nur
ein Anschauungsmodell, sag-
te Nils Siering zwar. Aber an-
schaulich wurde auch dort,
was die „Schlüsseltechnolo-
gien in Zeiten des Klimawan-
dels“ sind, wie Monika Sator
sagte: „Und dafür gibt es eine
Reihe von Studiengängen
und Berufsausbildungen.“

Warum es nicht immer Pommes sein müssen
Steinhagener Mensa sehr beliebt bei den Schülern – Küchenchef Jan Kemper lässt sich in die Töpfe schauen

Von Annemarie
Bluhm-Weinhold

STEINHAGEN (WB). Schmeckt's
denn? Diese Frage beantwor-
ten hunderte Schülerinnen
und Schüler ganz klar mit:
„Ja“. Und wenn es Pommes
oder Burger gibt auch mit:
„Super“. Die Mensa am Schul-
zentrum kommt gut an – und
inzwischen sogar fast an ihre
Grenzen.
182.000 Essen werden an

200 Schultagen von Küchen-
chef Jan Kemper und seinem
Team in der Mensa zuberei-
tet. Das ist eine Steigerung
von 40.000 Essen gegenüber
dem letzten Vor-Corona-Jahr
2019. Und das führt er nicht
nur auf eine wachsende Zahl
von Schülerinnen und Schü-
lern in Steinhagen zurück,
sondern auch auf dieQualität
des Essens: „Sonst würden sie
ja nicht kommen“, sagte er
amMittwochabend imSchul-
ausschuss, wo er nach Anfra-
gen von CDU und SPD zu
Qualitätsstandards den Groß-
betrieb vorstellte und die He-
rausforderungen benannte.
Denn es sind an den drei

langen Schultagen montags,
mittwochs und donnerstags
zwischen 1300 und 1400 Es-
sen zuzubereiten – 600 Essen
für die „Außenschulen“ und
die Kita Ströhen, 800 Essen
gehen in der Mensa selbst
über die Theke.
Dahinter, also in der Küche

und imAusgabebereich, wird
es von 11.30 Uhr an richtig
eng. Denn dann müssen die
letzten Lieferungen an die
Grundschule Brockhagen

und die Kita Ströhen raus, die
in Warmhalteboxen per Taxi
gefahren werden – die
Grundschulen Amshausen
und Steinhagen werden
schon eher beliefert. Eine lo-
gistische Meisterleistung. Je-
den Tag wieder. Denn um
11.30 Uhr trudeln auch schon
die ersten 400 Schülerinnen
und Schüler der weiterfüh-
renden Schulen und der
Grundschule Laukshof ein.
Die Letzten essen um 13.30
Uhr.

Immer mehr Schüler
bringen die Mensa an
ihre Grenzen
Die Produkte heiß zu be-

kommenundheißt zu halten,
sei die Herausforderung. „Mit
immer mehr Schülern kom-
menwir inBedrängnis“, schil-
dert der Küchenchef.
14 Mitarbeiter und Mit-

arbeiterinnen zählt die Men-
sa. „OhnemeinTeamwäre ich
nichts“, sagt der Küchenchef.
Einige Spülkräfte sind kürz-
lich bereits eingestellt wor-
den. Ein weiterer Koch, der
vierte dann, kommt noch da-
zu. Das Bewerbungsverfah-
ren läuft.
Wenn es nach seinen Gäs-

ten ginge, dann stände Fast
Food (wesentlich häufiger)
auf dem Speiseplan. Burger
mit Pommes und Spaghetti
Bolognese sind die Favoriten.
Und es ist nicht so, dass es sie
in derMensanicht gäbe: Aber
in gesundem Maße und
manchmal auch ein bisschen
anders und verträglicher ver-
packt.
So hat Jan Kemper gerade

erst am Mittwoch einen
Fischburger serviert: als
Backfisch (alternativ: vega-
nes Fischfilet) im Roggen-
brötchen mit Remoulade.
Fisch ist ohnehin schwer ans
Kind zu bringen, weiß Jan
Kemper. Paniert immer, ge-
dünstet eher weniger. Am
Donnerstag gab es Gyros –
aber im Auflauf mit Nudeln
und Paprika und Knoblauch-
joghurt. Dazu Krautsalat.
Und als Nachspeise Nutella-
Bananen-Creme mit Mini-
Marshmellows als Topping.

Rohkost kommt gut an
Was bei Kindern und Ju-

gendlichen auch gut an-
kommt: Rohkost. Im Gegen-
satz zu gegartem Gemüse.
Entsprechend gut bestückt ist
auch immer das Salatbuffet
der Mensa. Obst gehört eben-
falls zum Wochenplan. Was
übrig bleibt geht in die OGS
der Grundschulen.
Der Sassenberger Jan Kem-

per (40) ist als Koch, Küchen-
meister und Diätkoch ausge-
bildet. Seine beruflichen An-

fänge liegen im Münsterland
im Restaurant Haus Allen-
dorf in Warendorf, weiter
ging es über die Sterneküche
auf Sylt (Hotel Strandhörn in
Wenningstedt) und gut bür-
gerliche Gastronomie inOWL
(etwaHotel Schewe in Löhne)
und im Münsterland, zuletzt
Hotel-Restaurant Engel/En-
gelchen in Warendorf. Dann
machte Jan Kemper Schluss
mit der A-la-Carte-Gastrono-
mie – unverträglich mit Fa-
milie, sagt der verheiratete
zweifache Vater. Er leitete für
zehn Jahre die Betriebskanti-
ne von Technotrans in Sas-
senberg, bevor er im Februar
2022 in der Steinhagener
Mensa anfing.
Genau das richtige für ihn:

„Meine Passion ist, den Kin-
dern das moderne Essen bei-
zubringen“, sagt er im Presse-
gespräch. Es geht ihm um das
Bewusstwerden für gutesund
gesundes Essen. Die junge
Kundschaft ist dabei durch-
aus aufgeschlossen fürNeues:
So kam der Spargeleintopf im
vergangenen Frühjahr super

an.
In derMensawird nach den

Empfehlungen der Deut-
schen Gesellschaft für Ernäh-
rung gearbeitet und auch
Konzepte wie „Essen und
Trinken in der Schule“ des
Landes NRW umgesetzt. Und
dazu gehörennatürlich regio-
nale und saisonale Produkte,
wie Jan Kemper sagt: „Unser
Gemüsegroßlieferant arbeitet
mitErzeugernaus einemUm-
feld von 150 Kilometern zu-
sammen.“ Kemper betont die
Hochwertigkeit und frische
Zubereitung der Produkte.
Auch Soßen kämen nicht aus
der Tüte.
Schweinefleischwill er aus-

schleichen lassen. Das hat
nicht nur kulturelle Gründe
wegen der muslimischen
Schüler, sondern auch Ge-
sundheitsaspekte. Auf Unver-
träglichkeiten nimmt die Kü-
che natürlich auch Rücksicht
– von Laktoseintoleranz über
Nussallergie bis hin zu Papri-
ka. 20 bis 25 Spezialportionen
extra bereitet die Küche jeden
Tag zu.

Mit derKundschaft sind Jan
Kemper und sein Team im
Gespräch. Regelmäßig wird
auch in der OGS und in der
Kita nachgefragt, wie es denn
geschmeckt hat. Aus Ams-
hausen gibt es ohnehin Smi-
leys in denAmpelfarben. Und
über den Briefkasten in der
Mensa kann jeder seineWün-
sche äußern.
Die CDU regte Projekte zu

Kochen und Ernährung in
den Schulen an – als „erwei-
terter Briefkasten“, wie Da-
niela Gerdkamp sagte. Die
SPD will dagegen eher die
Rahmenbedingungen für das
Essen in den Schulen, speziell
im Laukshof in den Fokus
nehmen. Ein dickes Lob gab
es von der AWO, die die OGS
an den Grundschulen be-
treibt.WieAnnikaBütowsag-
te, lasse die AWO über die TU
Dortmund das Essen im
Ganztag regelmäßig zertifi-
zieren: „In Steinhagen haben
wir durch die Mensa eine
sehr hohe Qualität der Spei-
senversorgung. Das ist ein-
malig imKreis Gütersloh.“

Warnung vor
Geschäften an
der Haustür
STEINHAGEN (WB). Aufgrund
von Kundenhinweisen war-
nen die Gemeindewerke
Steinhagen vor Haustürge-
schäften. Der Kunde be-
kommt Besuch von unbe-
kannten Personen, die mit
einer vorgeschobenen Be-
hauptungwie einer Tarifopti-
mierung, einer Umstellung
des aktuellen Tarifes auf Öko-
strom, eines vermeintlich
notwendigen Datenabgleich
oder sonstigen Gründen ver-
suchen, dem Kunden seine
Daten zu entlocken.
Prokurist Sascha Drewel

sagt: "Wir weisen ausdrück-
lich darauf hin, dass diese
Personen nicht im Auftrag
der Gemeindewerke Stein-
hagen unterwegs sind und
warnen eindringlich davor,
Daten an der Haustür heraus-
zugeben. Auch nicht für
einen angeblichen Datenab-
gleich, denn der würde ja vo-
raussetzen, dass den Perso-
nen die Daten des Kunden
wie beispielsweise Zähler-
nummern bereits vorliegen,
um überhaupt etwas abglei-
chen zu können. Dies aber
nicht der Fall."
Die Gemeindewerke raten,

keine Daten weiterzugeben
und nichts zu unterschrei-
ben.
Sofern bereits Daten he-

rausgegeben worden sind,
können sich betroffene Kun-
den bei den Gemeindewer-
ken gerne unter der Telefon-
nummer 05204-997444 oder
service@gs-werke.de mel-
den.

Starkregen anschaulich gemacht: Nils Siering von der FHMünster lässt es
regnen. So animiert der Computer Regenmengen im 3D-Modell und
zeigt, wo in der veränderbaren Geländetopografie Niederschläge abflie-
ßen – oder sich stauen. Fotos: Annemarie Bluhm-Weinhold

Marco Koch (Verkaufsförderung; 3.v.l.) begrüßte als Referenten beim
OWL-Abwassertag: (v.l.) Han Christian Jung, Herbert Reithmeir, Prof. Dr.-
Ing. Helmut Grüning, Peter Reininghaus, Marc Jürgen und Kulanda Sha-
kirova-Haase.

Hier steht der Chef selbst am Ofen: Jan Kemper zieht den Gyros-Auflauf aus dem Ofen. Fotos: Annemarie Bluhm-Weinhold

Hamide Basdas bestückt das Rohkost- und Salatbuffet.

Steinhagen


